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Fünfzig Jahre ist fürwahr
In der Welt nicht wenig;
Belgien hat fünfzig Jahr
Jetzt genau 'nen König.

Früher that zu Schmach und Hohn
Fremder Fürst d'rin walten;
Jetzt hat'1s seinen eignen Thron
Fünfzig Jahr gehalten.

Belgiens Jubiläum.
Ja, es hat sich grossen Ruhm
Schon als Macht erworben;
Denn es ist sein Königthum
Hungers nicht gestorben.

Klio, schreib' die grosse That
Ein in erz'nen Zügen :

Fünfzig Jahre Belgien hat
Selbst jetzt sein Vergnügen.

Feiert hoch die gold'ne Zeit
Jetzt bei Bier und Würsten;
Denn die Unabhängigkeit
Haben Belgiens Fürsten.

Fünfzig Jahr ohn' Sang und Klang
Zahlte Belgien Steuern,
Darum einen Sommer lang
Darf's auch fröhlich feiern.

Darum noch ein fünfzig Jahr
Belgien zu Ehren,
Wird sein König hundert Jahr,
Kann's so lange währen.

Aber aus Kassandra's Brust
Tönt's im Festesrauschen :

»Hat denn auf der Welt nicht Lust
Wer, mit uns zu tauschen?«

ßä trjtvb oielfad) h^roorgebobert, bafs ^rofeffor S8ird)oro baê ©lüd"
hatte, oom beutfchen Sronprinjen auëgejeidjnet' ju roetben. Saê ift
febt falfcb aufgefafst, benn rot allen fingen mar baê ©lud" auf ©eiten

beê fironprinjen, ftd) mit 3Sird)oro unterhalten ;u fönnen, roeil biefet fd)on

längft ein auêgejeid)neter 3Jîann ift.

einige uon ier SSiffenfttjaft.

OO Priedenstörnng. cO
G amb etta schwört, der Bismarck hört:
Die Zeit, sie nah', zu rächen;
Nun fragt sich's: Was den Frieden stört,
Das Schweigen oder Sprechen?
Ach! glücklich könnten nur die Völker sein,

Thät es das grosse Maul doch auch allein!

6d}tam.m: Sllfo ©labftone foll behauptet haben, bet Saifer granj Sofeph
oon Oefterreid) Ijabe ein SBrett oor bem Sopfe?

©d)rumm: Db'ê roaht tft, roeifj ich nicht; bann aber ift eê Ginë non ben

SSrettern, roelche bie SBelt bebeuten.
©d)rarnm: $a, fo roaê!

O Der Kölner Dom. O
Des Deutschen Herz schlägt stolz wild frei
Bei deinem Anblick selbst im ärmsten Kittel,
Allein ein böses »Aber« ist dabei:
Der Dom ist schön, doch schlimm das Domkapitel.

'gMradjfintfl. ===so

iïïadjtidjten übet bie Situation bet ßnglänber in Slfghaniftan fommen

jefct ganj fpättich nach Europa. SDlan gibt alë ©tunb an: Sie Stelegtaphen-
brä'hte feien auf bem SriegëfchauplaÇe jerftört. 6ê roirb roohl aber nicht bet

Stallt fein, ber ba fehlt, fonbetn eê tft anzunehmen, bafî ben ßnglänbern
nad) bet Sïïeberlage bet gaben abgegangen ift, roomit fie ben Eingeborenen
etroaê an'ê 3eug flicEen rooüten.

Der deutsche Liberalismus auf dem Wege nach Canossa.

Nein, diese Suppe ess' ich nicht,
Nein, diese Suppe ess' ich nicht,
Nein, diese Suppe ess' ich nicht.
Warum denn nicht? Ich will sie trinken.

ç£Br Hypermangansaurer Unsinn.

^ o r Ir a g

oon

Jodocus Marinelli.

©n breifadjeê §od)!" beê gefammten SIbgcorbnetenhaùfeê ertönte auë

bet SJÎofchee unb SBinbujorft roitft ftd) bem 23en=2ltiba ju ïfjrânen gerührt

an bie Stuft. @3 roitb faul im ©taate Sänemart!" bonnett eê auë bem

ÛDÎunbe beë §errn Dberjollbirenor ©emptoniuë ©raccbuê; et ftürjt ftch in
bie 2Jtenge, bte unter ßrröthen fid) jetftreut. Ser ©enior beë ©emiten=

torpë, ©amuel SBlod), roitft feine Satte t)in : ©iegen obet fterben!" Safjt

ftd) jebod) befd)roid)tigen, inbem ihm ber Sonlneipante Sreofufi bie nädjfte SJÎum;

mer beê S3ôrfenbIatteë" oor Slugen hält. Unter §urrah!" roäljte fid) bie

2Kenfd)enmaf)e nach bem ©laêpalafte ju ^forjheim, allroo foeben bie Sluf*

füljrung ber Slntigone" oon ©aQ)et=3Rafoa) beginnt. ßin fd)auerlid) flin=

genbeê ginate beê ägrjptifd)cn ^utamibenorajefterë unter ber Sirettion oon

Slnaftafta ©pifceber eröffnet ben ftöh(id)en Steigen. 3roanjig ilfghanen unb

anbete tömifch^atholifche ©eiftliche jiehen fiegeêttunlen übet bie Sühne; ein

Sffiinf. bet feurigen $ßäpftin ^otjanna, unb ber Vorhang fällt. ßin Heiner

©chroanf: Sie ÏSraut non IRefftna" ober: ßufe îjanê hät §ofe a" oon
Sßaut ©erot fdjliefit bie tragifd)e Sßorfteüung. Ser Oberbürgermeifter oon

Slbrianopet, §anê oon SEßadjenhufen überreicht im Sllpenrofenftad bem

launigen Shftetbireftot ©eebolb einen 5ph"llorera=2luflauf en crème de

Kübler, roaê ab ©eite beê ÏTJublifumê unter Slbfingung ber iêlânbifdjen
SRationalhumne: Sen fd)önften Sßetth hat bod) baê STJferb" mit nid)t enben

toollenbem SBeifall applaubtrt roirb.

©old)eê tiefe ftch aber ber alte ©chartenmaier §annibal feineëroegê

gefallen; roie toll roüthete er in ber grönlänbifdjen Sleinftabt Sairo umher;
ba cr aber nur einigeê ôftetteichi[d)eë $apierge!b bei ftd) hatte, routbe er auf
betreiben beë ginanjmïnifterê 9îob cum infamia erflubtrt. Sähet ber
5îame Sirajroeit). Ser Shcbioe oon SJÎorbbrabant nahm ftd) fotcbeê jeboch

nid)t fehr ju §erjen, fonbern fegelte fd)nurftradê ûbet'ë §arjgebirge nad)

©ibraltar, allroo er bem Saifer oon ßhtabor, Sôlibôuê L, auf feiner feody-

jeitêreife mit ©ertrub oon ©djroammenbingen, begegnete. Natürlich grofteë

§alloh unb ©abelftühftüd im |>otel jum fröhlichen Seidjnam* bei Sattel*
faoiar unb ßlberoein. Sülid) fetjeert nidjt 9teid) unb Saifetprunf" tönt'S
auê bem SRebenjimmer ; ber Sellner ©d)aat beruhigt bie erfdjrodenen ©äfte,
eë fei nut ber SBürger Stöder, ber eben bie £agroad)t blafen roerbe.

Anathema sil rief SSunbeëratf) SInberroert unb trat in ein te[ftnifd)eê Sapujiner*
Slofter.

SCBährenb bieê Sllleê gefchah, hielt Sßater Stehm im golfett)ing ju 9!eu=

Sltfjen eine rouchtige SRebe, roorin er befonberê betonte, bafj bie ©trafjen--

proftitution in fdjredenerregenber SBeife um fid) gteife. ©ofort rourbe eine

3ehntelêfof)orte mutjopolitanifdjer ôgermanbabhopliten in ben berocfjrten

©ummifd)uhen borthin entfanbt, unb fchon am erften Slbenb follen bebeutenb

roeniger auf ber ©trafje gefehen roorben fein. Ser aber, ber biefeê Sllleê

gefehen, ift ber berühmte greunb unb Supferfted)er Snipperboüing, oormaliger
Dtabbiner ju ©urfee unb Ueberfeçer beê Sling'icben Ciebeêbriefftellerê in'ê
©anêfrit unb anbere lebenbe ©prad)en. ßr fannte jioar nidjt oiel oon ber

33otanif, roie er abet nadj SBern fam, in bie SJÎeÇgergaffe, allba blieb et

fifcen!

FÄn/ÄA -7aà isî! /'àît.'a/t»'
/>î à l^â niât! î^smA,-
DeÜAie» /»aê /^à/^iA -/a^

^>Ms7- ^aê M Kâmac/t u»cî Doà

-/eê^ /êa^'s sei»e>î eie/nen ^/^o»
^Ä«/^iA -/a^ c/e^aêà.

r/a, 68 /iaê sie/i A^ossM à/tm
Kc^on a?s M»â e^o/'à,-
Denn es iÄ sein ^onic/àm

^üio, sc/ì>-6iv' Äie Adosse Z'/iaê

à e^'>îe» ^itAe»!

^Än/ÄA -/a/t?-s De?c/ie>»

Keîosê ^'àê SSM ^»-AwitAett.

^sie»^ ^oc^ a'is aoêci'iîe ^ei-^

-/e^-^ oei Die»' âtê ^«>sà,-
De?î»è -Lis Dnao/îàAîtKeÂ
Daoe»î Deêc/iMS ^àsà.

^à/^ic/ -/a^ oà' L'a^A ^a«/?
^a^i-'e Deêc/ie^ Keue»-»!,

Dai'îtm einen Komme»' êanA

Da^'s Kî«e/» />cMiâ /^ie^n.

DaT'um noe^ eà /ïm/sic? -/a/iT-

De?Aien â D^»-em,

^i»-Ä seà L'öniA ^AnZe^ê -/a^,
Aomn's so êaiîAe A-'á/^en.

^.oe»' ans Xassâa>a's D^nsê

Mn-^'s à ^osikss»-cmse/â

»Da-^ cienn a«/' -à ^e^ niât! às^
Is^e»', mit! âs ^ansc/zen?«

Es wird vielfach hervorgehoben, daß Professor Virchow das Glück"
hatte, vom deutschen Kronprinzen ausgezeichnet zu werden. Das ist

sehr falsch aufgefaßt, denn vor allen Dingen war das Glück" auf Seiten

des Kronprinzen, sich mit Virchow unterhalten zu können, weil dieser schon

längst ein ausgezeichneter Mann ist.

Einige von der Wissenschaft.

l?amo6-!êa SlSîvô>5, à DismKT'eA Ho>5.'

Die ^eiê, sie moS', â »-ääen?

/^aA sieg's.- ^as à»? ^Viecien «5o>5,

Das Ke^^eiAe» oà Kpi-eàn?
^.â/ AîÂcMâ ^oà-^en nîo' a?is ^Me»' sein,

es às Adosse ^a n ê ane^ a^eà/

Schramm: Also Gladstone soll behauptet haben, der Kaiser Franz Joseph
von Oesterreich habe ein Brett vor dem Kopfe?

Schrumm: Ob's wahr ist, weiß ich nicht? dann aber ist es Eins von den

Brettern, welche die Welt bedeuten.
Schramm: Ja, so was!

d> Dsr Làôr vom. <D
Des Deîàc/â De»-F sâàAi! s?à nM />ei
Dei aeàem ^.nd^iâ seêos-^ im a>ms^en Aitteê,
^t^eiw eà böses »^ve^« is5 cêaoei.-

De»- Dom is-! scâà, cioâ sâàm às DomkaFi^eê.

Wetrachtung. ---^>

Nachrichten über die Situation der Engländer in Afghanistan kommen

jetzt ganz spärlich nach Europa. Man gibt als Grund an: Die Telegraphendrähte

seien auf dem Kriegsschauplatze zerstört. Es wird wohl aber nicht der

Draht sein, der da fehlt, sondern es ist anzunehmen, daß den Engländern
nach der Niederlage der Faden ausgegangen ist, womit sie den Eingeborenen
etwas an's Zeug flicken wollten.

Nein, ciisss Kuvve ess' ien nient,
Nein, ài«Z3<z 8uvv6 sss' ion niolit,
Nein, clisse Luvvo <Z8s' ivk violit.
^arnin àenn nient? Ion vill sis trinken.

'Dortrag
von

5c>âoeus Nsrineili.

Ein dreifaches Hoch!" des gesummten Abgeordnetenhauses ertönte aus

der Moschee und Windthorst wirst sich dem Ben-Akiba zu Thränen gerührt

an die Brust. Es wird saul im Staate Dänemark!" donnert es aus dem

Munde des Herrn Oberzvlldirektor Sempronius Gracchus? er stürzt sich in
die Menge, die unter Erröthen sich zerstreut. Der Senior des Semitenkorps,

Samuel Bloch, wirft seine Karte hin: Siegen oder sterben!" Läßt
sich jedoch beschwichtigen, indem ihm der Konkneipante Treyfuß die nächste Nummer

des Börsenblattes" vor Augen hält. Unter Hurrah!" wälzte sich die

Menschenmasse nach dem Glaspalaste zu Pforzheim, allwo soeben die

Aufführung der Antigone" von Sacher-Masoch beginnt. Ein schauerlich

klingendes Finale des ägyptischen Pyramidenorchesters unier der Direktion von

Anastasia Svitzeder eröffnet den fröhlichen Reigen. Zwanzig Afghanen und

andere römisch-katholische Geistliche ziehen siegestrunken über die Bühne? ein

Wink der scurigen Päpstin Johanna, und der Vorhang sällt. Ein kleiner

Schwank: Die Braut von Messina" oder: Euse Hans hät Hose a" von

Paul Gerok schließt die tragische Vorstellung. Der Oberbürgermeister von

Adrianopel, Hans von Wachenhusen, überreicht im Alpenrosensrack dem

launigen Theaterdirektor Seebold einen Phylloxera-Auflaus en crêwe cie

kubier, was ab Seite des Publikums unter Absingung der isländischen

Nationalhymne: Den schönsten Werth hat doch das Pserd" mit nicht enden

wollendem Beifall apvlaudirt wird.

Solches ließ sich aber der alte Schartenmaier Hannibal keineswegs

gefallen? wie toll wüthete er in der grönländischen Kleinstadt Kairo umher?
da er aber nur einiges österreichisches Papiergeld bei sich hatte, wurde er auf
Betreiben des Finanzministers Nob cum intswia erkludirt. Daher der
Name Kirchweih. Der Khédive von Nordbrabant nahm sich solches jedoch

nicht sehr zu Herzen, sondern segelte schnurstracks über's Harzgebirge nach

Gibraltar, allwo er dem Kaiser von Ekuador, Cöliböus I., aus seiner
Hochzeitsreise mit Gertrud von Schwammendingen, begegnete. Natürlich großes

Halloh und Gabelfrühstück im Hotel zum fröhlichen Leichnam" bei Dattelkaviar

und Elbewein. Mich scheert nicht Reich und Kaiserprunk" tönt's
aus dem Nebenzimmer? der Kellner Schaar beruhigt die erschrockenen Gäste,

es sei nur der Bürger Stöcker, der eben die Tagwacht blasen werde.

tnewg gil l ries Bundesrath Anderwert und trat in ein tessinisches Kapuziner-
Kloster.

Während dies Alles geschah, hielt Pater Brehm im Folkething zu Neu-

Athen eine wuchtige Rede, worin er besonders betonte, daß die Straßen-
prostitulion in schreckenerregender Weise um sich greise. Sosort wurde eine

Zehntelskohorte mutzopoliianischer Hermandadhoplilen in den bewährten

Gummischuhen dorthin entsandt, und schon am ersten Abend sollen bedeutend

weniger aus der Straße gesehen worden sein. Der aber, der dieses Alles
gesehen, ist der berühmte Freund und Kupferstecher Knipperdolling, vormaliger
Rabbiner zu Sursee und Uebersetzer des Kling'schen Liebesbriesstellers in's
Sanskrit und andere lebende Sprachen. Er kannte zwar nicht viel von der

Botanik, wie er aber »ach Bern kam, in die Metzgergaffe, allda blieb er

sitzen!
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